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Leserbrief zum Thema „Christen und Muslime“

In Leserbriefen werden nun mehrfach die Aussagen der Jungen SVP Luzern in Sachen Islam in Frage gestellt. Die Koranzitate stimmten nicht, die Quellen der Angaben seien nicht klar erkennbar oder der Islam sei tolerant gegenüber Christen und Juden.

Die Koranzitate sind stets Wortgetreu übernommen. Es gibt einige Dutzend Koranübersetzungen auf Deutsch und alle unterscheiden sich ein wenig in der Übersetzung. Wir haben einen gemässigten Koran für unsere Studien genommen. Aber auch da können die ursprünglichen Aussagen Mohammeds nicht verfälscht werden. Es wird zu Gewalt und Misstrauen gegenüber Christen und Juden aufgerufen. Koran, Sure 5, Vers 73: Ungläubig sind diejenigen, die sagen: „Gott ist der dritte von dreien“, wo es doch keinen Gott gibt ausser einem einzigen Gott. Wenn sie mit dem, was sie sagen, nicht aufhören, so wird diejenigen von ihnen, die ungläubig sind, eine schmerzhafte Pein treffen. Koran, Sure 5, Vers 51:Oh ihr, die ihr glaubt, nehmt euch nicht die Juden und Christen zu Freunden. Sie sind untereinander Freunde. Wer von euch sie zu Freunden nimmt, gehört zu ihnen. Gott leitet ungerechte Leute gewiss nicht recht. Im Koran werden Juden und Christen als Schriftbesitzer und teilweise auch als Schutzbürger bezeichnet. Dies heisst jedoch nur, dass man sie nicht wahllos töten kann (daher Schutzbürger). Christen fristen als Dhimmis (Bürger zweiter Klasse) in islamischen Ländern ein gefährliches Leben. Die Rechtssprechung in Saudi-Arabien zum Beispiel sieht in den Besitz eines Kruzifixes oder dem Abhalten einer christlichen Messe in Privaträumen ein todeswürdiges Verbrechen.

Dass sich der Islam so extremistisch entwickelt hat, daran trägt das „zivilisierte“ Europa und die politischen Gutmenschen einen grossen Teil der Schuld. Ayatollah Khomeini, Gründer der Islamischen Republik Iran, fand vor dem Putsch Unterschlupf in Paris. Metin Kaplan, der Kalif von Köln, hetzt Gläubige gegen die ehemals „westlichen“ Regierungen in der Türkei. Ziel ist die Errichtung eines Gottesstaates. Bezeichnend ist auch, dass ein Bruder von Osama Bin Laden in Genf, nach dem 11. September, das Schweizer Bürgerrecht erhielt. Die jetzige Politik, auch die der Schweiz, trägt viel zum Schutz von islamischen Extremisten bei. Hier ist endlich eine radikale Abkehr nötig.

Kritik ist wichtig. Auch die JSVP ist nicht allwissend. Aber auf sachliche Argumente sollte sachliche Kritik folgen. Nicht wie gewisse Exponenten des evangelischen Synodalrates die uns pauschal, ohne auf unsere Argumente einzugehen, mit den dreissiger Jahren in Verbindung bringen.

Sollte sich jemand für die Quellenangaben interessieren. Sämtliche Angaben sind stets mit Quellenangaben bezeichnet. Leider drucken die Zeitungen diese aus Platzgründen selten ab. Im Archiv auf der Internetseite der Jungen SVP Luzern (www.jsvp-luzern.ch) findet man die Leserbriefe mit Quellenangaben.
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